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Sozialpolitik und Verkehrswende 
 
 
Die Bahnhofsmissionen sind seit über 125 Jahren im Verkehrssystem an heute mehr als 
100 Bahnhöfen präsent und erbringen zugleich niederschwellige offene soziale Hilfen 
für Stadtbewohner. Nicht nur in der Corona-Pandemie leisten sie einen verlässlichen 
Beitrag zur Aufrechterhaltung der Grundversorgung armutsbetroffener Menschen. 
 
Wir wissen, dass in Koalitionsverhandlungen nicht alle gesellschaftlichen Herausforde-
rungen angesprochen werden können. Gleichwohl erlauben wir uns, zwei zentrale An-
liegen vorzutragen: 
 
 Mobil zu sein, bedeutet teilhaben zu können. Wer nicht mobil ist, kann in seinen Teil-
habemöglichkeiten massiv eingeschränkt sein. Eine soziale Verkehrspolitik der Zu-
kunft muss daher die sozialen Dimensionen der anstehenden Verkehrswende ver-
mehrt berücksichtigen.  
 
Die Sicherung der Mobilität einer wachsenden Anzahl älterer Menschen, von Menschen 
mit Assistenzbedarf und auch von Familien und alleinreisenden Kinder bei Reisen be-
dürfen der besonderen politischen  Aufmerksamkeit. Gefördert werden müssen der 
barrierefreie Ausbau des öffentlichen Personenverkehrs, aber auch die Entwicklung 
eines flächendeckenden Netzes persönliche Assistenzen für mobilitätseingeschränkte 
Reisende, wie sie z.B. von den freiwilligen Helferinnen und Helfern der Bahnhofsmissio-
nen geleistet werden.  
 
Für ein solches zivilgesellschaftliches Engagement  braucht es verlässliche Rahmenbe-
dingungen, zu denen der Staat seinen Beitrag leisten muss. 
 
 In unserem Land fällt weiterhin eine beachtliche Zahl von Menschen durch die Ma-
schen des sozialen Netzes und wird mit dem sozialgesetzlichen Instrumentarium u.a. 
aufgrund zu hoher Zugangsschwellen nicht erreicht.  
 
So ist in den Bahnhofsmissionen die Zahl der Gäste mit zum Teil  chronischen Mehr-
fachbelastungen, psychischen Erkrankungen und anderen Beschwernissen in den letz-
ten Jahren kontinuierlich angestiegen. Diese Menschen sind nur selten und mit großer 
Kraftanstrengung in weitergehende Hilfen zu vermitteln, dürfen aber nach unserer 
Überzeugung von der Gesellschaft nicht aufgegeben werden. Sozialpolitisch muss 
deshalb dafür Sorge getragen werden, dass neben den großen sozialrechtlichen 
Leistungssystemen wirksame offene und niederschwellige soziale Hilfen existie-
ren und zumindest eine Grundfinanzierung erhalten. 
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Diese abzusichern, wird ohne staatliche Unterstützung immer herausfordernder. Wie 
einige andere Hilfesysteme, so sind auch die Bahnhofsmissionen auf ungesicherte 
Mischfinanzierungen über einzelne Zuwendungen angewiesen. Vielerorts ist ihre Aufga-
benerfüllung mit ehrenamtlichen und freiwilligen Kräften akut gefährdet, weil die Basis-
finanzierung der vergleichsweise wenigen Berufskräfte infrage steht. 
 
Gleichzeitig ist die Nachfrage angestiegen und die niederschwelligen Hilfen, wie sie 
durch die Bahnhofsmissionen, die Lebensmittel-Tafeln und andere Einrichtungen geleis-
tet werden, haben gerade in den Lockdown-Zeiten der Pandemie einen wichtigen Bei-
trag zur existenziellen Absicherung und psycho-sozialen Stabilisierung der Menschen 
geleistet. 
 
Wir bitten Sie, die oben formulierten Aufgaben in den Kontexten der Koalitionsver-
handlungen zu berücksichtigen und an die Parlamentarier und Parlamentarierinnen, 
die zukünftig für die Themen verantwortlich sind, weiterzuleiten. 
 
Gerne stehen wir als ehrenamtliche Vorsitzende oder über unsere Bundesgeschäftsfüh-
rung, Christian Bakemeier und Dr. Gisela Sauter-Ackermann, zu Rücksprachen zur Ver-
fügung. 
 
 

Wir wünschen Ihnen ein gutes Gelingen zum Wohle unseres Landes 
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